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Die Kraftprobe
Trotz des Ulten Zuredens der Franzosenpreste kn

Deutschland hat Frankreich auf die Anregung des Präsiden¬
ten Hoover- eine Antwort gegeben, die deutlich erkennen
läßt , daß jenseits der Vogesen noch derselbe unversöhnliche
Geist des starren Festhaltens an den „Verträgen " herrscht ,
der bisher eine politische Befriedung und wirtschaftliche Ge¬
sundung Europas unmöglich gemacht hat . Die nächtliche De¬
batte in der Pariser Kammer hat sogar das merkwürdige
Ergebnis gezeitigt , daß Herriot , der Führer der großen
linksbürgerlichen Gruppe , die etwa unserer Staatspartei
entspricht , sich mit äußerster Energie und mit ganz nationa¬
listischen Argumenten für die Verteidigung der Verträge
einsehte . Er mußte sich dabei sogar vom Ministerpräsidenten
Laval den Vorwurf der Demagogie gefallen lassen.

Wie es scheint, will die französische Kammer die Regie¬
rung auf bestimmte Richtlinien festlegen , die sie nicht über¬
schreiten darf , wenn sie nicht alsbald vom Parlament da¬
vongejagt werden will. Allerdings ist die von der Mehrheit
beantragte Entschließung ziemlich auslegungsfähig , so daß
dadurch die Möglichkeit weiterer Verhandlungen mit Ame¬
rika nicht beeinträchtigt wurde. Der amerikanische Finanz -
minister Mellon hat am Samstag nachmittag die sach¬
lichen Verhandlungen mit den französischen Kabinettsmit-
»liedern ausgenommen . Er wird den Franzosen gesagt haben ,
daß die Zugeständnisse Amerikas gegenüber den französi¬
schen Forderungen nicht allzu weitgehend sind . Wohl ist
Hoover bereit zuzugeben , daß Frankreich während des
Schuldenfeierjahrs weiterhin Sachlieserungen von Deutsch¬
land bezieht . Darüber hinaus aber müßten die ungeschühlen
Zahlungen allein Deutschland zugute kommen. Hoover will
luch zugeben, daß Deutschland die ungeschützten Zahlungen
in Höhe von 660 Millionen Mark der VJZ . in Basel über¬
weist, damit so dem französischen Rechtsstandpunkt Rechnung
getragen wird . Aber diese Zahlungen sollen sofort und rest-
«s wieder Deutschland zur Verfügung gestellt werden und
zwar ohne Ainsverpstichtung und ohne daß Belgier, Ru-
nänen und die Slaven davon etwas abbekommen . In dis-
iiem Punkt also scheint der amerikanische Präsident die
Wünsche der von Frankreich vorgeschickten Vasallenstaaten
rundweg abzulehnen. Ebenso verwahrt er sich auch dagegen ,
daß Deutschland im kommenden Jahr die doppelte Annuität
bezahlen soll. Solcher volkswirtschaftliche Unsinn kann nur
dem Gehirn eines französischen Machtpolitikers entspringen.
Selbstverständlichwäre das Schuldenfeierjahr um jede Wir¬
kung gebracht , wenn dahinter bereits jetzt die Notwendig¬
keit stände, daß Deutschland nach 12 Monaten die doppelten
Zahlungen zu leisten hat . Ebenso ist es zu begrüßen, daß
Amerika sich dem französischen Versuche widersetzt , bei die¬
ser Gelegenheit eine indirekte Finanzkontrolle über Deutsch¬
land durchzuführen, deren Aufgabe es wäre , zu prüfen, ob
Deutschlano wirklich die ersparten Zahlungen für wirtschaft¬
liche Zwecke und nicht etwa für eine Bedrohung Frankreichs
verwendet. Man muß schon sagen , daß der Geist der fran¬
zösischen Antwort nichts von dem Verständigungswillen at¬
met, der in den Reden der französischen Staatsmänner stets
eine so große Rolle spielt.

So muh man denn auch leider voraussehen , daß die di¬
rekten deutsch -französischen Verhandlungen , die demnächst
durch den Kanzlerbesuch in Paris eingeleitet werden sollen,
von vornherein unter keinem günstigen Stern stehen. Der
französische Ministerpräsident Laval hat in der Kammer
mitgeteilt, auf welchen Standpunkt er sich Brüning gegen -
über zu stellen gedenkt . Er will auf das Jahr 1926 verwei¬
sen, in dem Frankreich sich angeblich in derselben Lage be¬
funden habe wie jetzt Deutschland . Damals aber habe Frank¬
reich nicht das Ausland um Hilfe gebeten , sondern sich aus
eigener Kraft und durch eigene Opfer wieder aus dem Elend
gehoben . Dies ist mit Verlaub zu sagen , eine grobe Ver¬
drehung der Tatsachen. Wir Deutsche haben keinen Grund
zu leugnen, daß Frankreich damals unter Poinvarö großeAnstrengungen gemacht hat , um seine Inflation zu über¬winden. Aber man darf doch nicht vergessen , baß dies zumguten Teil mit Hilfe der deutschen Reparationszahlung ge¬
schehen ist , während Deutschland Jahr für Jahr mit Milliar¬den Zahlungen belastet war , die seine Volkswirtschaft aus¬zehrten und seine Finanzen zerrütteten . Die RegierungBrüning kann darauf verweisen , daß sie dem deutschenVolke unerhörte Opfer zugemutet hat , um die deutsche Fi¬nanzen wieder in Ordnung zu bringen . Wenn die Franzo¬
sen diese Unterschiede nicht erkennen wollen, dann zeigen sievon vornherein , daß sie über eine wirkliche Verständigung
zu verhandeln nicht in der Lage sind.

Demgegenüber besagt die theoretische Zusage Lavals , daß
Deutschland immer aus die Unterstützung Frankreichs rech¬
nen könne , gar nichts. Denn der französische Ministerpräsi¬dent knüpft daran die Bedingung, daß Deutschland das Miß¬trauen verscheuchen müsse, das durch die Kundgebungen des
Stahlhelm geschaffen worden sei . Hier liegt also der Haserm Pfeffer . Frankreich will Deutschland zumuken, alle Aeu-
tzerungen des nationalen Willens zu unterdrücken . Der
Reichskanzler wird Herrn Laval erwidern müssen , daß
Deutschland ein gleichberechtigter Großstaat ist und sich eine
derartige Einmischung in feine inneren Verhältnisse unter
keinen Umständen gefallen lassen kann . Er kann überdies I
darauf Hinweisen , daß die Kundgebungen der nakioMey !

Tagesspiegel
Heute ist die deutsche Protestnote wegen der neuerlichen

Grenzüberfliegung bei Schneidemühl an Warschau abge¬
gangen. Die Spionage der polnischen Militärflieger ist nach
den deutschen Feststellungen erwiesen . Deutschland stellt die
Anrufung des Völkerbunds wegen der polnischen Grenz¬
verletzung in Aussicht.

Die Berliner Universität wurde heule mittag um 12 Uhr
wegen Unruhen von Anhängern radikalpolikischer Parteien,
die innerhalb der Universität angezettelt wurden , auf An¬
suchen des Rektors für den Rest des Tages geschlossen und
von einem Polizeikommando geräumt .

Die Polnische Telegraphenagenkur keilt mit : Im Zu¬
sammenhang mit den Verhandlungen über den Vorschlag
des Präsidenten Hoover betreffend den Aufschub der Re-
parations- und Staatsschuldenzahlungen wurde vor einigest
Tagen der polnische Geschäftsträger in Washington vom
Unkerslaalssekretär Castle empfangen . Gestern fand erneut
eine Unterredung statt, bei der der polnische Geschäftsträger
dem llnkerstaakssekretär Castle Mikkeilung machte , daß die
polnische Regierung dem Vorschlag des Präsidenten hoover
gegenüber sich äußerst wohlwollend verhalte .

Das Endergebnis der ungarischen ersten Wahl lautet :
Von 174 Mandaken » die zur Vergebung gelangen, erhielten
die Einheitspartei 121, die Christliche Wirtschaftspakte! 19.
die Agrarier 3 und die Parteilose IS Mandate. In 13 Be¬
zirken kommt es zu Stichwahlen .

Verbände in Deutschland durchaus einen friedlichen Charak¬
ter tragen. Was diese Verbände wollen , ist genau das , was
jeder Deutsche wollen muß , dem die Zukunft seines Vater¬
landes am Herzen liegt: die Wiedergewinnung der Gleich¬
berechtigung auf allen Gebieten des politischen Lebens, auf
denen sie durch das Versailler Diktat eingeschränkt worden
ist . Dazu gehört in erster Linie auch die Wehrhoheit.

In dieser Beziehung scheint Frankreich bei der kommen¬
den Aussprache eine besondere Pression vorzuhaben. Denn
was anders soll es heißen, wenn der französische Minister¬
präsident dem Reichskanzler erklären will, daß Deutschland
mit dem „heiligen Geld " der französischen Reparationen
nicht eine Politik der Rüstung oder des Dumpings betreiben
dürfe. Soll damit angedeutet werden, daß Frankreich uns
daran hindern will , die Rüstungsmöglichkeiten des Ver¬
sailler Diktates auszuschöpfen ? Noch deutlicher gesagt : will
Frankreich als Preis für die angebliche „Verständigung"
von Deutschland den Verzicht auf den Reubau seiner Pan¬
zerschisflotte fordern? Sollte dies der Fall sein , dann kann
Man schon jetzt sagen , daß die bevorstehenden deutsch-fran¬
zösischen Besprechungen bereits gescheitert sind, ehe sie noch
begönnê haben. Denn kein deutscher Staatsmann , der die
VerantLvrtung vor der Zukunft der Nationen übernehmenwill, könnte ein derartiges Zugeständnis auch nur in Er¬
wägung ziehen .
> . . - - . .

Die Garantien Frankreichs
Wahrscheinlich ein Kompromiß

Paris , 29 . Juni . Die französisch -amerikanischen Ver¬
handlungen über den Hoover- Plan werden heute fort¬
gesetzt . Man hofft , daß inzwischen Schatzkanzler Mellon
alle nötigen Weisungen aus Washington erhalten habe, die
er nach Schluß der Konferenz vom Samstag vom Präsi¬
denten Hoover verlangte.

Es ist auffallend, wie wenig die französische Presse über
diese Verhandlungen zu sagen weiß. Immer wieder wird
tzeroorgehoben, daß „ die Nachrichten aus Amerika gute
seien "

, wie Sauerwein sich im „ Matin " ausdrückt, und daß
„die amerikanische Regierung bereit zu sein scheint, nach
einer neuen Prüfung der von Frankreich gelieferten Ziffern
alle die französischen Forderungen anzuerkennen, die die
Wirkung des Hooverschen Planes nicht abschwächten"

, wie
der „Petit Parisien "

sich aus Washington drahten läßt.
Diesen französischen Meldungen stehen die Nachrichten der
hier erscheinenden amerikanischen Blätter gegenüber.
„ Chicago Tribüne " meldet aus Washington, Mellon habe
von der französischen Regierung „manche Aenderungen in
Ihren Gegenvorschlägen erreicht . Dem „Neuyork Heratd"
zufolge erwartet die französische Regierung nicht nur die
amerikanische , sondern auch die deutsche Antwort auf die
dem deutschen Botschafter v. Hoesch am letzten Samstag
von dem Ministerpräsidenten Laval übergebenen Mit¬
teilungen.

Bisher haben sich zwischen der amerikanischen und der
französischen Auffassung drei Hauptpunkte herausgeschält,über die noch Meinungsverschiedenheiten bestehen .
. Amerika wünscht einmal , daß der gesamte Betrag des
! ungeschützten Teiles der Tribute lediglich Deutschland
l — und nvar ,inelos — wieder zur Verfügung gestellt

s wird , wähünd Frankreich auch die kleinen mikteleüro-
> päischen Staaten daran teilhaben lassen will.
Die französische Regierung wünscht außerdem, daß die
VJZ . die Garantie für die Anleihe übernimmt , die sie mit
dem ungeschützten Teil der Tribute an Deutschland er¬
öffnet . Wie in amerikanischen Kreisen verlautet , soll sich
Mellon nachdrücklichst dagegen gewehrt haben. Schließlich
steht die französische Regierung noch auf dem Standpunkt ,
daß es unmöglich sei , Deutschland so weitgehende finanzielle
Erleichterungen zu gewähren, ohne dafür sehr ernste poli¬
tische und wirtschaftliche Garantien ( ! ) zu erhalten . Es
liegt in der Absicht Frankreichs, eine genaue Kontrolle ( !)
über die Anwendung der freiwerdenden Tributgelder aus¬
zuüben. Unter diesem Gesichtswinkel ist auch die Unter¬
redung des deutschen Botschafters mit Laval , Briand und
Fladin zu betrachten.

Was den Besuch des Reichskanzlers Dr . Brüning und
des Reichsaußenministers Dr . Curtius anlangt , so ist
man in hiesigen politischen Kreisen der Auffassung , daß
eine Zusammenkunft mit den französischen Ministern nicht
vor Ende Juli stattfinden werde. Wahrscheinlich wird sich
der deutsche Botschafter v . Hoesch heute oder spätestens
morgen zum Ministerpräsidenten Laval begeben , um ihm
die deutsche Antwort zu überbringen . Bezeichnend ist , daß
einige Blätter , vor allem der „Petit Parisien "

, Deutschland
für die Verzögerung der Verhandlungen verantwortlich ( l)
machen .

Deutschland in Erwartung
Berlin , 29 . Juni . In dem Kampf um die Durchführung

des Hooverplans ist eine Pause eingetreten ; am gestrigen
Sonntag hat sich nichts ereignet, das die Verhandlungen vor¬
wärts getrieben hätte . Die von einem Teil der Presse für
Sonntag abend erwartete Kabinettsitzung hat nicht statt¬
gefunden . Zwar sind die besonders beteiligten Minister des
Reichskabinetts dauernd in Fühlung : eine Kabinett¬
sitzung wird aber erst abgehalten werden, wenn die Ver¬
handlungen zwischen Mellon und der französi¬
schen Regierung , die am Montag zu Ende gehen sol¬
len , zu einem Ergebnis geführt haben. In Berliner politi¬
schen Kreisen wird nach wie vor der Standpunkt vertreten ,
daß es sich immer noch um eine amerikanische Aktion handle,in die die Reichsregierung nicht eingreifen kann . Unter die¬
sem Gesichtspunkt dürfte Botschafter v . Hösch am Samstag
abend den Versuch der Franzosen beantwortet haben,
Deutschland in die französischen Verhandlungen hineinzu-
ziehen . Die Zurückhaltung der Reichsregierung ist in diesem
Stadium um so angebrachter, als eine Reihe von An¬
zeichen darauf schließen lassen , daß Frankreich zwar bereit
ist , finanziell den Wünschen der Amerikaner stark entgegen¬
zukommen , dafür aber bestimmte politische Zu¬
geständnisse eintauschen möchte , wobei in ersterLinie wieder an die Zollunion gedacht ist . Da an
der festen Haltung des Präsidenten Hoover solche politischen
Handelsgeschäfte scheitern dürften und der französischen Re¬
gierung auch wohl bekannt geworden ist , daß die Verhand¬
lungsvollmacht Mellons sich in festem Rahmen halte, wird
französischerseits mit besonderem Eifer der Versuch gemacht ,
Deutschland in die Pariser Verhandlungen hineinzu -
ziehen , um auf dieser Basis mehr zu erreichen . In Krei¬
sen der Reichsregierung besteht jedoch nicht die Absicht, die
bisher verfolgte Linie der Zurückhaltung aufzugeben , ehe
zwischen den beiden in diesem Stadium hauptbeteiligten
Mächte Klarheit geschaffen ist.

Dieser Grundsatz gilt auch weiter für die Frage des deut¬
schen Besuches In Paris . Die offizielle Einladung der kran -
Kösischen Regierung liegt zwar vor, ein Termin für di« Zu-
sammenkunft ist aber auch bis jetzt noch nicht ver -
Binbart w o r den , da di« Reichsregieruna daran festbält .daß die Durchführung des Hoooerplanes zunächst stchergestelli
sein muß . Von unterrichteter Seite wird hierzu betont, daßder Kanzler und der Außenminister nicht die Absicht haben ,
sich bei der Pariser Begegnung in ein Feilschen über dieseoder jene politischen Einzelprobleme einzulassen , sondern daßes darauf ankommt, dem Sinne der Anregung entsprechendin vertraulicher Aussprache über die große Linie der deutsch-
französischen Politik eine Basis für eine Wiederannähe¬
rung der beiden .Völker zu schaffen .

Die Wahlen in Spanien
Madrid , 29 . Juni . Die ersten Wahlergebnisse lasteneinen Sieg der republikanisch - sozialistischenKoalition voraussehen . In Madrid erhielten von 18

zu vergebenden Sitzen die Republikaner 7 und die Sozia¬listen 7 . Die drei Kandidaten der Gruppe „Für die Ver¬
teidigung der Republik"

, unter ihnen der Führer der Re¬
formisten, Melquiades Alvarez und der Sohn des
früheren Ministerpräsidenten , Sanchez Guerra , wur -den gewählt . Sanchez Guerra selbst soll den ersten Nach¬richten zufolge in seinem Wahlkreis durchgefallen sein. InValencia wurde Außenminister Lerroux mit überwältigen -E ^ Ehrheit gehöhlt. In Sevilla Stadt erlangte die repu-
Wkanisch -spziglistisch« Kpgkftipn djy . Sieg , im Hand bezirk



dagegen die revolutionäre republikanische Partei des Flie¬
gers Ramon Franco. Sämtliche Mitglieder der Regierung
Alcalä Zamora sind gewählt worden . Man rechnet mit
etwa 100 Sitzen für die Republikanische Rechte , mit 00
dis 100 Sitzen für die Sozialisten, mit 80 Sitzen für die
Radikalen und mit etwa 60 Sitzen für die Radikal-Sozia¬
listische Linke . In Barcelona und den katalanischen Pro¬
vinzen Gerona , Tarragona und Lerida hat die Partei des
Präsidenten Macia von 53 Mandaten 42 errungen , was
in ganz Katalonien einen Freudentaumel heroorgerufen hat.

Es besteht der Eindruck , daß die Wahlbeteili¬
gung schwächer war als bei den Gemeinderatswahlen
am 12 . April . In Madrid ist es zu e r n sth a ft e n R u h e -

störungen gekommen . Ein katholischer Priester ist von
einer erregten Menschenmenge aus einer Kirche heraus¬
geholt, mißhandelt und schwer verletzt worden, Weil er
angeblich Stimmen zu kaufen versuchte . Der Geistliche
konnte nur mit Mühe von der Zivilgarde gerettet werden,
die ihn festnahm .

Auch an verschiedenen Stellen der Provinz kam es zu
Zwischenfällen . In Vergera kam es zu einer Schlä¬
gerei zwischen politischen Gegnern, wobei zwei Personen
getötet wurden . — In Badalona in Katalonien griffen
Kommunisten einen Kraftwagen , der mst Zioilgarden be¬
setzt war, an . Der Wagenführer und ein Passant wurd .m
getötet. — In Barcelona gab es zwei Tote und einen
Schwerverletzten. — Auch in Aramagilla kam es zu einer
Schießerei zwischen politischen Gegnern, wöbe , zwei
Personen ihr Leben ließen . — In zwei Ortschaften Gra¬
nadas dab es ebenfalls zwei Tote bei Handgemengen
zwischen Monarchisten und Sozialisten. — In Sevilla
herrscht« Ruhe.

^ Italienische Einladung
Berlin. 29 . Juni. Aus Grund der deutschen Anregung

weiterer freundschaftlicher Aussprachen entsprechend der in
Lhequers stattgehabten Zusammenkunft hat der italie¬
nische Ministerpräsident den deutschen Reichs¬
kanzler und den Reichsaußenminister durch
Vermittlung des italienischen Botschafters in Berlin zu einem
Besuch in Rom in naher Zukunft einladen lassen.
Der Herr Reichskanzler und der Herr Reichsaußenminister
haben die Einladung des italienischen Ministerpräsidenten
mit Dank angenommen. Der Zeitpunkt des Besuches bleibt
späterer Vereinbarung Vorbehalten .

Will Spanien auf Marokko verzichten ?
London, 29. Juni . Der Genfer Korrespondent des

„Daily Telegraph" meldet : Die interessanteste Nachricht ,
die den Völkerbund gleich bei Beendigung der Sitzung der
Mandatskommission erreichte , war der Bericht des spanischen
Finanzministers, daß Spanien wünsche, sein marokkanisches
Gebiet dem Völkerbund auszuhändigen . Er erklärte, das
Gebiet sei für Spanien wertlos und die dafür ausgegebenen
Millionen könnten im Lande selbst bessere Verwendung
finden . Das Blatt glaubt zu wissen, daß Spanien bereit
sei, Marokko zu verlassen , und es fordert die europäischen
Nationen auf, den Völkerbund das Protektorat übernehmen
zu lassen. In Völkerbundskreisen herrscht die Ansicht, daß
in diesem Falle einige Schwierigkeiten entstehen könnten ,
da doch aus diesem Teil von Marokko Frankreich und
Italien aspirierten.

' Neue Mchki- len
Verlängerung des Berliner Vertrags

Berlin , 26. Juni- Amtlich wird mitgeteilt: .Der deutsche
Botschafter in Moskau, Dr. v . Dirksen , und der stell¬
vertretende Volkskommissar für auswärtige Angelegenheiten
der Sowjetunion, Krestinski , haben durch Unterzeich¬
nung eines Protokolls den am 24. April 1926 zwischen
dem Deutschen Reich und der Union der sozialistischen Sow¬
jetrepubliken geschlossenen Vertrag sowie den dazu gehörigen
Notenwechsel verlängert . Gleichzeitig ist das zwischen den
beiden Regierungen am 25 . Januar 1929 geschlossene
Schlichtungsabkommen mit der Geltungsdauer des
genannten Vertrags in Einklang gebracht worden. In dem
Unterzeichneten Protokoll wird der Absicht der beiden Re-
gierungen Ausdruck verliehen, durch die Verlängerung des
Vertrages die zwischen dem Deutschen Reich und der Union
der sozialistischen Sowjetrepubliken bestehenden freundschaft¬
lichen Beziehungen fortzusetzen, die im Interesse beider Län¬
der liegende Zusammenarbeit weiter zu pflegen und zugleich
zur Sicherung des allgemeinen Friedens beizutragen. Der
Vertrag kann mit einjähriger Kündigungsfrist erstmalig am
80 . Juni 1933 gekündigt werden, andernfalls läuft er auto-
matisch weiter. Das Protokoll unterliegt der Ratifikation .

"

L « /-r- e mcroHk / (a/ne/ ? .
Eines Pechvogels lustige Geschichte von Fritz Körner .

SS. Fortsetzung . Nachdruck verboten .

Zumpe merkte es, denn er hatte sie längst erspäht.
„Was sagen Sie nun, Herr Quecke ?" fragte Zumpe den

ehemaligen Predigtamtskanditaten!"

„Sie . . . sind . . . ein Glückspilz !"

„Weil ich morgen zu Ihnen gehe ?"

„Ja ! Wissen Sie, Herr Zumpe . . . zu Ihnen habe ich
Vertrauen . . . ich muß Ihnen sagen , ich habe . . . ich bin
immer mit gesenktem Blick durchs Leben gelaufen . Ich hatte
Angst hochzublicken, und . . . so . . habe ich heute erst mal
gesehen . . I "

„Was es für hübsche Kerle gibt !"

„Ja ! Bildschöne Mädel!" gestand Heinrich Quecke mit
einem Erschauern.

„Suchen Sie uns eine raus , aus den vielen hübschen
netten Mädels!"

Heinrich Quecke winkte müde ab . „Das . . ist nicht mehr
möglich ! Ich bin so halb schon verlobt worden .

"
„Mit wem? "
„Mit . . . Fräulein . . . Erika !" gestand Heinrich leise,

als schäme er sich, es zu gestehen .
Zumpe starrte ihn zornig an .
„Was ! Wer hat Ihnen denn den gesunden Menschen¬

verstand geklaut? Mein lieber Quecke . . . da tut man
Ihnen Gewalt an . Das fühle ich ! Das fühle ich . . . Sind
Sie denn in sie verliebt ? Wollen Sie denn . . . die Dame
partout beglücken ?"

„Nein ! " stöhnte Heinrich Quecke. „Ich mag sie nicht ! Sie

ist nicht gut, mich hat sie immer so . . . so spöttisch be-

Der Kirchenvertrag in Preußen unterzeichnet
Berlin , 29 . Juni . Der Amtliche Preußische Pressedien !,

meldet : Im preußischen Staatsministerium sind am 29 . Juni
die Ratifikationsurkunden zu dem Vertrage
Preußens mit den evangelischen Landeskirchen zwischen
dem Präses v . Friedrich Winckler und dem preu¬
ßischen Ministerpräsidenten Dr . Braun ausgetauscht wor¬
den . An dem Austauschakt nahmen die preußischen Staats -
minifter Dr . Hirtsiefer , Dr . Steiger , Dr . Höpker -
Aschof , Dr . Schreiber , Dr . Schmidt und Grimme ,
sowie die gesetzlichen Vertreter der evangelischen Landes¬
kirchen teil.

Wie das VdZ. - Büro erfährt , wies Ministerpräsident
Dr . Braun bei der Unterzeichnung des evangelischen Kir¬
chenvertrags in einer kurzen Ansprache daraus hin, daß der
Vertrag , nachdem er alle gesetzlich zuständigen preußischen
Stellen passiert habe , am 27 . Juni in der preußischen Ge¬
setzessammlung veröffentlicht worden sei und mit diesem
Tage Gesetzeskraft erlangt habe. Alle gesetzgebenden Fak¬
toren hätten hiermit dem Vertrage zugestimmt.

Sleingedenkfeier in der Paulskirche
Frankfurt a. M ., 29 . Juni. Die am Montag in Nas¬

sau a . L . stattsindende Aeichsfeier zur Erinnerung an den
100jährigen Todestag der Reichsfreiherrn von und zum
Stein fand gestern ihren Auftakt in einer von der Stadt
Frankfurt a . M . veranstalteten Steingedenk¬
feier . Neben den Innenministern des Reichs und Preu¬
ßens Dr. Wirth und Severing nahmen u . a . an der Feier
teil : Ministerialdirektor Dr. Menzel, Dirigent Dr . Hän tz-
s ch el, Reichstagspräsident Löbe , der Bevollmächtigte zum
Reichsrat Ministerialdirektor Dr. P ö hsch - H e f ft e r,
Staatssekretär Dr. Abegg , Landtagsprästdent Bartels ,
der hessische Staatspräsident Adelung und der Obsr-
präfldent von Hessen Haas . Nach einer musikalischen Dar¬
bietung ergriff der preußische Innenminister das Wort.
Nach Minister Severing hielt Reichsinnenminister Dr.
Mirth eine Ansprache, der er das Thema „Stein und der
Reichsgedanke" zugrunde legte . Im Anschluß an die Feier
erfolgte die Enthüllung einer Stein - Gedenktafel .
Die Meiherede hielt der Oberbürgermeister der Stadt
Frankfurt.

Antrag des Staatsanwalts im Hillerprozeh
Berlin , 29. Juni . In dem Prozeß gegen Hitler be¬

antragte der Staatsanwalt wegen Meineids unter
Zubilligung des Milderungsparagraphen
sowie wegen Bestechung eine Gefängnisstrafe von einem
Jahr und sechs Monaten , Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von drei Jahren, dauernde Ab¬
erkennung der Eidesmöglichkeit und Einziehung der Be¬
stechungssumme .

Das Urteil des Fabricius
Berlin , 29 . Juni . In dem Prozeß gegen den national -

sozialistischen Abgeordneten , Regierungsrat
Fabricius verwarf die Strafkammer sowohl die Be -
rukuna des Staatsanwalts wie auck des Anaeklaaten hm-
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sichtlich der Beamtenbeleidigung, so daß das Urteil erster
Instanz auf 150 Mark Geldstrafe bestätigt wurde. Wegen
Ue-bertretung der Straßenordnung wurde das Verfahren
gegen den Angeklagten von dem Berufungsgericht aus for¬
malen Gründen eingestellt , da inzwischen eine Verjährung
emgetreten ist. Staatsanwaltfchaftsrak Stenig hatte gegen
Regierunasrat Fabricius für beide Vergehen eine Geldstrafe
von 500 Mark beantragt . Bei dem Prozeß handelte es sich
um das Verhalten des Abgeordneten, Regierungsrat Fa-
bricius bei den nationalsozialistischen Kundgebungen auf dein
Nollendorf- und dem Wittenbergplatz in Berlin gelegentlich
der Ausführungen des Films „Im Westen nichts Neues"
im Ve^emüer vorigen Äuhres. Audrieius mur in der ersten
Instanz wegen Beleidigung der Polizeibeamten und lieber-
tretung der Polizeivorschriften zu 150 Mark Geldstrafe »er-
urteilt worden.

Brand auf der Pariser Kolonial-
Ausstellung

Der holländische Pavillon zerstört
Varls, 29. Juni . Auf der Internationalen Kolonial¬

ausstellung im holländischen Pavillon ist Feuer ausge¬
brochen , durch das die holländische Ausstellung, wie es
scheint, säst vollständig vernichtet wurde . Die Feuerwehr
konnte gegen Mittag das Feuer, das , wie man annimmk,
durch Kurzschluß entstanden ist . löschen . Das Uebergreisen
des Feuers auf andere Ausstellungshallen konnte ver¬
hindert werden.
Nur zwei , geschäftlichen Zwecken dienende kleinere Kioske

erlitten Schaden. Man schätzt den Verlust auf mehr als
eine halbe Million Gulden, jedoch läßt sich der Umfang des
Schadens noch nicht übersehen . Sollten die meisten der
Ausstellungsobjekte mitverbrannt sein, dann würde der
Schaden überhaupt unschätzbar sein, da es sich um Aus¬
stellungsgegenstände handelt, die die holländische Regierung
seit vielen Jahrzehnten angesammelt hatte.

Die Kunde von der Zerstörung des holländischen Pa¬
villons auf der Pariser Kolonialausstellung hat in Holland
große Bestürzung heroorgerufen. Die in ihren Folgen für
die Kolonialwissenschaft , die Kulturgeschichte und den Kunst¬
markt beinahe unermeßliche Katastrophe bil -
dete heute in Amsterdam überall das Tages¬
gespräch . Man schätzt den angericheten Scha¬
den aus verschiedene Millionen Gulden .
Allein die Errichtung des Pavillons selbst hat 1,2 Millionen
Gulden gekostet. Der Schaden wird zwar zum größten Teil
durch Versicherung gedeckt , kann aber die gänzliche Ver¬
wüstung und die Vernichtung so vieler seltener und kost¬
barer Sammlungen nicht ungeschehen machen . Der Inhalt
des holländischen Pavillons stammte sowohl von der nieder¬
ländisch -indischen Regierung und einzelnen indonesischen
Krmsthäusern , wie auch von Privatsammlern und vom Eth¬
nographischen Museum in Leiden.

Polnisches Gericht
Posen, 29 . Juni . Der Prozeß gegen die Führer

des Deutschenbundes , Grabe und Heide lck ,
sowie die 9 Bundesgeschäftsführer wurde gestern zu Ende
geführt. Der Antrag der Verteidigung auf Wiederherstellung
der Oeffentlichkeit wurde vom Gericht abgelehnt, obwohl in
erster Instanz die Verhandlung vollständig öffentlich war .
Begründet wurde der Beschluß damit , daß die Sicherheit des
Staates gefährdet sei . Auch die Vertrauensleute , die sonst
die Angeklagten stellen dürfen, wurden von der Verhandlung
ausgeschlossen . Das Plaidoyer des Staatsanwaltes
nahm nahezu zwei Stunden in Anspruch , danach sprachen
drei Verteidiger. Das Schlußwort erhielt Oberstleutnant
Grabe . Die Vertreter der Presse , die sehr zahlreich auf
den Korridoren warteten , erbaten am Schluffe der Verhand¬
lung um 2 Uhr mittags eine Unterredung mit dem Vor¬
sitzenden des Gerichts , der sich jedoch nur über die Rede des
Abgeordneten Gräbe ausließ, und zwar in dem Sinne , daß
Gräbe den Deutschenbund nur in dem Rahmen geleitet habe ,
den die Verfassung und internationale Verträge gestattet
bezw . vorgeschrieben hätten und daß Grabes Verhalten voll-
kommen legal und mit den Gesetzen vereinbar gewesen sei.
Das Urteil soll am Dienstag mittag 2 Uhr verkündet wer¬
den.

Wieder Militäraufstand in Peru
Lima, 29 . Juni . Nach einer Mitteilung der Regierung

von Peru hat die Garnison von Cuzco gestern abend
gemeutert , wie es heißt, um dagegen zu protestieren, daß
die Juntaregierung dem Oberst Sanchez Cerro die Rückkehr
nach Peru gestattet hat . Der Oberst war unmittelbar nach
dem Sturz des Präsidenten Leguia provisorischer Präsident
gewesen . Einzelheiten über den Aufruhr sind nicht bekannt.
Doch glaubt man, daß einer der älteren Offiziere das Haupt¬
quartier der Division besetzt und den Dwisionsbefehlshaber

handelt . Ich . . . nun, ich bin der einzige Sohn von Vater
. . und Erika . . die einzige Tochter und . . Erika war im¬
mer keiner gut genug . . . jetzt fängt sie an . . /

. . . mittelalterlich zu werden !
" warf Zumpe unbarm¬

herzig ein.
„Ja , das stimmt ! Jetzt soll ich nun die Erika heiraten !

Vater meint es ja so gut , aber . . . ich denke doch mit
Schrecken dran.

"
Zumpe sah lange auf den guten Kerl . Er tat ihm leid .
Dann sagte er herzhaft : „Herr Quecke, darf ich Ihnen

mal was sehr grobes , aber wahres, sagen?"

„Sie könn 'n mir alles sagen !" antwortete der ehemalige
Predigtamtskandidat ergeben.

„Sie sind das Gegenstück von einem Mann , ein ganz
jämmerlicher Waschlappen! Lassen Sie mich weiter reden !
Sie sind 'n guter Kerl ! Das macht Sie mir auch sympathisch !
Ich leugne es nicht ! Aber Sie . . . Sie möchte ich mal zu
einem richtigen Kerl erziehen, der sich nicht vor Tod und
Teufel fürchtet, der sagt : Was kost

' die Welt ?"

„Das geht nicht mehr ! Ich bin immer geduckt worden !"

„Oho , mein lieber Herr Quecke, geben Sie sich nur in
meine Hände . Meines Vaters Sohn macht was aus Ihnen !"

Demütig antwortete Quecke wieder : „Ich will mich nach
Ihnen richten !"

Das ist ein Wort ! Also hören Sie gut zu . . . erste Order
. . . ist strengstens zu befolgen . . .

„Ich folge ! "
„Sie wohnen mit Ihrem Vater allein zu Hause?"

„Ja ! Wir haben Frau Robert , das ist eine sehr gute ,
tüchtige Haushälterin.

"
"Dut ! Morgen früh erklären Sie ihrem Vater, daß Sie

sich krank fühlen und bleiben dem Geschäft fern !"

„Ja , aber . . . !"
„Abwarten , es kommt schon ! Punkt vier Uhr sind Sie

an dem Bühneneingang zum Wintergarten. Sie kommen
mit zu den netten Mädels.

"
„Ich soll . . . mitkommen? " Erst ganz entsetzt, dann

aber selig , starrte Heinrich Quecke den Sprecher an.
Dann nahm er seine Hand und drückte sie stärker, als

ihm Anton zugetraut hatte .
„Ich komme . . . ganz bestimmt, Herr Zumpe ! Sie

sind 'n guter Mensch , Sie meinens gut mit mir !
"

*
Die Mittagspause war vorüber . Anton war zu Vrett-

schneider in die Lindenstraße geflitzt . Die Angestellten
kamen vom Mittag.

Das Parfüm von 12 jungen Damen lag in der Luft .
Adolf schnupperte und sagte : „Wie riecht denn das ?

Als wenn zwölf Friseure dagewesen wären !"

Da entdeckte er den Lehrling Bruno, der mit verklärtem
Gesicht zwischen den Regalen wandelte .

„Bruno wer war denn unter Mittag da ?"

„Ick weeß nich , war'ns de Tillergirls oder andere . . .
aber schnicke Mädels waren et. Eeene immer appetitlicher
wie die andere .

"
„Lausebengel ! Das merke dir, du hast noch keine appe¬

titlich zu finden .
"

„Jott , wenn man jung is, Herr Prokurist !
"

„ Wer hat denn die Damen bedient? "

„Ihr Bruder, Herr Zumpe ! Det is een Kavalier ! Nee,
ick bin Ihrem Bruder richtig jut ! Die Damens Ham sich
riesig über ihm jefreut .

"

Adolf lachte in Gedanken. Das war sicher was für seinen
schneidigen Bruder gewesen . (Forts »tz«ng folgt).



WangÄi genommen hat . Das Kabinett hat Befehl zur
Mobilisierung - er Garnison von Arequipa gegeben , die den
Aufstand unterdrücken soll .

Mrllembekg
Zwei Omnibusse stützen zusammen

Stuttgart , 29 . Juni .
In der Nähe von Waldenbuch wollte Sonntag abend

ein Postomnibus einen Privatomnibus überholen und
streifte dabei das Vorderrad des Privatwagens , so dg?
dessen Lenker die Herrschaft über das Fahrzeug verlor
Der Wagen stürzte über eine Böschung , wobei er sic!
mehrmals überschlug . Von den Insassen wurden drc
schwer verletzt und mutzten ins Krankenhaus gebrach
werden .

Zu diesem Unglück erfahren wir noch : Von den Insasse :
wurden zwölf Personen mehr oder weniger schwer verletz:
Vier der Verletzten mußten sofort in die Klinik nach Tu
dingen gebracht werden ; es sin- dies Lina Gugel (Becken
quetschung , möglicherweise auch Beckenbruch) , Otto Maier
(Oberschenkelbruch ) , Wilhelm Maisch (Beckenquetschung
und Lydia Frey (schwerer Schädelbruch ) . Alle Verletzten
smd aus Grafenberg . Die ärztliche Hilfe leistete Dr . med.
Wiese von Waldenbuch . Aus Nürtingen und Tübingen
wurden Sanitätsautos entsandt . Die Schuld an dem Zu¬
sammenstoß liegt allem Anschein nach an dem Führer des
Postomnibus .

Obsekte, He viele Laufende von Mark kosten, wurden viel-
fach verkauft .

konventionsfragen im süddeutschen Kohlenhandel . Vor
einigen Tagen wurde bekannt , daß das Reichswirtschafts¬
ministerium beim Kartellgericht Berlin - Charlottenburg Ver¬
hängung einer Ordnungsstrafe gegen mehrere süddeutsche
Kvhlenhandelsvereinigungen und Grohhandelsgruppen be¬
antragt hat . Diese Maßnahme ist veranlaßt durch Meinungs¬
verschiedenheiten , die sich seit meheren Jahren zwischen dem
Reichswirtschaftsministerium einerseits , den betreffenden
Kvhlenhandelsgruppen andererseits ergeben haben und über
die schon wiederholt in Süddeutschland verhandelt worden
ist . In Süddeutschland liegt die Sache so , daß die betreffen¬
den Gruppen des Kohlenhandels sich, wie dies auch ander¬
wärts in allen anderen Wirtschaftszweigen üblich ist , um
eine Normalisierung der Kleinverkaufspreise auf angemesse¬
ner Grundlage , sowie um die Ausschaltung ungeeigneter
Elemente bemühey , wie sie dem Kohlenhandel wiederholt
auch vom Reichswirtschaftsministerium nahegelegt worden
ist . Man wird sonach vor einer abschließenden Aeußerung
hinsichtlich der Streitigkeiten im süddeutschen Kohlenhandel
den Ausgang des Verfahrens beim Kartellgericht abwarten
müssen.
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Stuttgart , 29 . Juni .
Kleine Anfrage . Nach vorliegenden Beschwerden aas

streifen des Einzelhandels wird in den städtischen Bädern
ein umfangreicher Verkauf von Hautfunktionsöl , Creme
»nd ähnlichen Artikeln betrieben , der an Sonntagen sich
besonders lebhaft gestaltet . Ist das Staatsministerium be¬
reit , im Hinblick auf die beginnende Badesaison mit Be¬
schleunigung darauf hinzuwirken , daß geeignete Maßnahmen
gegen diese Schädigung des Einzelhandels und die Ver -
lehung der Sonntagsruhe ergriffen werden ?

Einnahmen und Ausgaben des Landes Württemberg .
Nach dem Ausweis über die Einnahmen und Ausgaben des
Landes Württemberg im Rechnungsjahr 1931 betrug bis
Ende Mal im ordentlichen Haushalt die Mehrausgabe13 852 000 Mark , und im außerordentlichen Haushalt die
Mehrausgabe 3 083 000 Mark .

Berufung von Staatsbeamten in die Steuerausschüsse .
Nach einer Verordnung des Staatsministeriums können in
die bei den Finanzämtern bestehenden Steuerausschüsse und
in das dem Landesfinanzamt angegliederte Finanzgericht
Staatsbeamte aller Verwaltungen als Mitglieder und als
Stellvertreter berufen werden . Das Finanzministerium be¬
ruft die Beamten im Einvernehmen mit ihren Vorgesetzten
Ministerien . Die Beamten sind verpflichtet , die Berufung
anzunehmen .

Einweihung des Hotels « Gaf Zeppelin " . In dem vom
Württ . Sparkassen - und Giroverband erstellten Zeppelin¬bau wurde das neue Hotel „Graf Zeppelin "

, das von der
Horeska G . m . b . H ., Berlin , betrieben wird , am Samstag
feierlich eingeweiht .

Hilfe für die Hagelgeschädigken ln Sontheim und Brenz .
Der Abg . Göhring (S .) hat im Landtag folgende Kleine
Anfrage eingebracht : „Durch eine Hagelwetterkatastrophs
am 24 . Juni d . I . sind die Einwohner der Gemeinden
Sontheim a . Br . und Brenz in große Not geraten . Das
Unwetter hat nicht nur auf den Feldern großen Schaden
angerichtet , sondern auch an den Gebäuden . Noch ist der
Schaden in seiner ganzen Größe nicht festzustellen , er dürfte
aber wohl auf eine halbe Million geschätzt werden . In
großer Zahl werden ärmere Leute davon betroffen , die
aus eigenen Mitteln den entstandenen Schaden nicht machen
lassen können . Hilfe für die für schwer Betroffenen ist um so
notwendiger , als wohl die meisten davon auch auf ihren
Feldern großen Schaden erlitten haben . Da rasche Hilfe
notwendig ist, frage ich das Staatsministerium , ob es bereit
ist, den Bedürftigen der so schwer heimgesuchten beiden
Gemeinden so rasch als möglich die notwendige Hilfe zuteilwerden zu lassen .

"

Tierquälereien beim Sammeln von Froschschenkeln. Beim
Sammeln von Froschschenkeln kommen immer wieder grobe
Mißhandlungen der Frösche vor , die als Vertilger von
Schädlingen zu den nützlichen Tieren zu rechnen sind . Die
Bezirks - und Ortspolizeibehörden sind daher angewiesenworden , gegen Tierquälereien beim Froschsang oder beim
Abtrennen der Froschschenkel mit der gebotenen Strenge
vorzugehen . Es ist untersagt , die Beine vom Rumpf der
Frösche abzutrennen , bevor die Tiere getötet sind . Außer¬
dem ist die Benützung von Geräten (Rechen ) beim Fang
von Fröschen sowie der Froschfang zur Nachtzeit verboten .

Roheit . Am Samstag abend sah man in der Gegendder Rotenstraße einen jungen Burschen , der eine Katze mit
einem Draht an sein Fahrrad gebunden hatte , in rasender
Fahrt , dos arme Tier nachschleisenÄ , bis dieses verendete .Der jugendliche Tierschinder wird hoffentlich bestraft .

Tagung der Deutschen Volksparkei Württembergs . Der
Landesausschuß der Deutschen Volkspartei hat folgende
Entschließung angenommen : „ Der Gang der Ereignisse hatdie Richtigkeit der vom Reichsparteiführer und der Reichs -
tagsfraktivn in den letzten Wochen eingenommenen Hal¬tung in vollem Umfang bestätigt . Nur durch den starkenDruck, den die Fraktion durch ihren Beschluß auf Ein¬
berufung des Reichstags auf die Regierung ausgeübt hat ,' st eme weitere Verschleppung verhindert und zugleich demAusland der ganze Ernst der gegenwärtigen Lag - vor
Augen geführt worden . Das nunmehr zu erwartende Re -
parationsfeierjahr muß von einer Regierung , die sich aus
völkisch nicht einseitig gebundenen , im ganzen Volk aner -
kannten Persönlichkeiten zusammensetzt , mit allen Kräften
ausgenützt werden , um die endgültige Befreiung von un¬
tragbaren Tributlasten herbeizuführen und unverzüglich das
Werk der inneren Sanierung , insbesondere der Finanz -
und Verwaltungsreform , in Angriff zu nehmen . Die
Deutsche Volkspartei fordert ihre Mitglieder und Freunde ,sowie alle Gleichgesinnten auf , hier entschlossen mitzw

arbeiten .
"

Bürgermeister a . D . Stadtrat Krämer wurde
unter starkem Beifall der Versammlung einstimmig zum1 . Landesvorsitzenden gewählt .
l Starker Ausstellungsbesuch . Die Fachschau über Neue -
rungen im Fleischereibedarf wurde am Samstag und Sonn¬
tag von 10 000 Personen besucht. Der Zustrom erfolgte aus
ganz Süddeutschland , der Schweiz , Oesterreich , der Tschecho¬
slowakei und dem Elsaß . Hunderte von Autos und Omni «
bullen parkten in der Umgebung des Ausstellungsgeländes .
.Besonder » erfreulich war der Verkaufserfolg . Selbst
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Schweres Autounglück . In der Nacht vom Samstag auf
Sonntag ereignete sich auf der Straße zwischen Vaihingen
und Böblingen ein schweres Autounglück . Ein von Vaihin¬
gen kommendes Stuttgarter Lieferauto fuhr in der Ab¬
zweigung der Straße nach Sindelfingen in voller Fahrt
gegen eine Telegraphenstange , die abgeknickt wurde . Der
Wagen raste die etwa zwei Meter hohe Böschung hinab
in den Wald , wo der Wagen schwer beschädigt liegen blieb .
Bon den beiden Fahrern blieb der eine tot am Platz , wäh¬
rend man den andern mit schweren Verletzungen ins
Krankenhaus verbringen mußte .

Streithändel . Am Sonntag morgen entstanden in einer
Wirtschaft der Rotebühlstraße Streithändel , die sich auf der
Straße fortsetzten . Hierbei erhielt ein 40 Jahre alter Mann
einen Stoß auf die Brust , so daß er rücklings zu Boden
stürzte . Er zog sich hierbei eine erhebliche Hinterkopfver¬
letzung zu und mußte in bewußtlosem Zustand nach dem
Katharinenhospital verbracht werden .

Vom Tage . In einem Hause der Alexanderstraße wurde
ein 48 Jahre alter Mann erschossen aufgesunden . Es liegt
Selbstmord vor . — In der Landhausstraße legte sich eine
30 Jahre alte Frau in selbstmörderischer Absicht vor einen
die Landhausstraße abwärts fahrenden Straßenbahnzug .
Obgleich der Wagenführer sofort die Bremse zog , wurde dis
Frau noch einige Meter weit geschleift. Sie trug Schürfun¬
gen davon und wurde in das Äürgerfpital verbracht .

Landungsfahrt des „ Graf Zeppelin '

nach Böblingen ^
. Besuch des „G ZS"
k Böblingen . 29 . Juni . Die große Flugveranstaltung auf
dem Flughafen in Böblingen war , vom schönsten Sommer¬
wetter begünstigt , für den Württ . Luftfahrtverband ein
großer Erfolg . Die damit verbundene Landung des „Graf
Zeppelin " hatte wieder Tausende und aber Tausende in sei¬
nen Bann gezogen . Nachmittags setzte eine wahre Völker¬
wanderung von allen Seiten nach Böblingen ein . Die
Reichsbahn führte von weither in vielen Sonderzügen —
zum halben Preis — große Massen nach Böblingen . Auf
den Landstraßen reihte sich ein Auto und ein Motorrad an
das andere . Es waren im ganzen über 40 000 Menschen ,
die den weiten Flugplatz umsäumten .

Die Veranstaltung begann um 4 Uhr mit einem Be¬
grüßungsflug durch die Fluglehrer der Fliegerschule Böblin¬
gen auf Klemmslugzeugen . Daran schlossen sich Kunst - und
Reigenslüge der Reklamestaffel der Deutschen Luftfahrt
G .m .b .H . Berlin auf Albatrosflugzeugen . Großen Beifall
fand neben dem Start des Segelflugzeugs „Lore "

, das in
der Luft vom Motorflugzeug abgehängt wurde , ein Flug
des zu der Veranstaltung nach Stuttgart gekommenen Riesen -
landflugzeuges der Junkerswerke D 2000 , „G 38"

, des
größten La n d f l u gz e u gs der Welt . Es ist ein
großes Vergnügen , mit dem Riesenvogel zu fliegen , der nach
langem Anlauf , aber leicht vom Boden sich abhebt , sehr ruhig
in der Luft liegt und ohne jede Erschütterung landet . Um
5 .30 Uhr erschien, jubelnd begrüßt , von Friedrichshofen
kommend , unter Führung von Kapitän Lehmann das
Luftschiff „Graf Zeppelin "

, das nach einem kurzen Abstecher
zum Sängerfest in Maichingen um 5 .45 Uhr auf dem Flug¬
hafen glatt landete . Das Luftschiff lag , von Stuttgarter
Polizeimannschaften gehalten , sehr nahe bei den Zuschauern ,
die sehr eingehend das Luftschiff bewundern konnten . Nach
Passagierwechsel stieg das Luftschiff um 6 .30 Uhr wieder aut
und flog , vom Junkersriesenflugzeug ein Stück Weg be¬
gleitet , über Stuttgart nach Friedrichshafen zurück, wo es
um 20 .05 Uhr glatt landete .

Echterdingen . 29 . Juni . Schwerer Auto Unfall -
Als am Sonntag abend eine Echierdinger Familie mit einem!
Opelwagen auf der Heimkehr von der Kirschenernte kurz
vor Echterdingen das Straßenbahngleis überqueren wollte ,
wurde der Opelwagen von einem anscheinend durch die

I Sonne geblendeten Stuttgarter Presto - Wagenführer so stark
angefahren , daß der Wagen umgeworfen und vollständig
zertrümmert wurde , während der Prestowagen über den
Straßengraben auf einen Baum ausfuhc und beschädigt lic -
gen blieb . Die Insassen des Opels trugen teilweise schwere
Verletzungen davon . Die Insassen des anderen Magens
Hamen mft dem Schrecken davon . ^

^ Lausfen a . N ., 29 . Juni . Tra g I sch e r To d - ln eZ
Kindes . Am Sonntag nachmittag stieg der 5 I . a . Sohn
.Willi des Arbeiters Wilhelm Greiner im Schießrain auf
einen elektrischen Gittermasten . Er kam der Hochspannungs¬
leitung zu nahe und wurde getötet . Nachdem die Hände
idurchgebrannt waren , fiel er herunter .

Lllwangen , 29 . Juni . Protest der württ . Land¬
wirte gegen den neuen Vertrag des Strom
verbände Jag st kreis mit der Rheinelektra .
Der Landwirtschaftliche Hauptverband in Württemberg und
Hohenzollern schreibt zu dem neuen Vertrag des Strom¬
verbands Iagstkreis mit der Rheinischen Elektrizitäts -AG .
in Mannheim (Rheinelektra ) , daß der Inhalt dieser Ver¬
träge für die große Zahl der Kleinabnehmer im Ujag - Gebier
von wesentlichem Nachteil sei . Um zu der neuen Lage Stel¬
lung zu nehmen , haben sich berufene Vertreter der land¬
wirtschaftlichen und gewerblichen Kleinabnehmer in Crails¬
heim versammelt und eine Entschließung einstimmig an¬
genommen . Die Ministerien wurden dringend ersucht , ihre
Bemühungen um eine den Interessen der Stromabnehmer
entsprechende Lösung der Gesamtsrage fortzusetzen und die
vom Stronwerband mit der Rheinelektra abgeschlossenen
Verträge keinesfalls zu genehmigen .

Bad Mergentheim . 29 . Juni . Tödlich verunglückt .
Auf dem Güterbahnhof waren einige Arbeiter der Spedi¬
tionsfirma Mühleck damit beschäftigt , an ein Lastauto einen
beladenen Anhänger anzukoppeln . Dabei kam der An -
Hänger ins Rollen . Ein Arbeiter konnte noch rechtzeitig
zur Seite springen , während der 56 I . a . Arbeiter Johann
Ritter zwischen Lastauto und Ahänger eingeklemmt
wurde . Cs wurde ihm der Brustkorb eingedrückt . Er starb
nach wenigen Minuten . ^ M .

' W
Reutlingen . 29 . Juni . Stahlhelmkundgebung .

Die erst vor kurzem gegründete Ortsgruppe Reutlingen des
Stahlhelm BdF -, die inzwischen auf 60 Mann angewachsen
ist , trat am Samstag , 27 . Juni , zum ersten Mal in größerem
Rahmen an die Oeffentlichkeit . Landesführer v . Reufville
sprach über die Ziele des Stahlhelm und über seine Stellung
zu den brennendsten Wirschaftsfragen der Gegenwart . Der
Redner schloß seine Ausführungen mit den Worten des
Freiherr « vom Stein : „ Die Nation wird nicht auf dem
>Papier von Gesehen und Verfassungen , sie wird nur im
Kampf um ihre Freiheit stets geboren .

"

Tübingen , 29 . Juni . Todesfall . Unerwartet in
Ausübung des Berufs , beim Bohnenbrechen , ist der all¬
gemein beliebte und geachtete Mitbürger , Gärtnereibesitzer
Paul Dürr im 60 . Lebensjahr , infolge eines Schlaganfalls
verschieden . Er ist der Bruder des Dr .-Jng . Ludwig Dürr ,
des ersten Mitarbeiters und Konstrukteurs der ersten
Zeppelin - Luftschiffe beim verstorbenen Grafen Zeppelin
in Friedrichshafen . Der Verstorbene war u . a . ein eifriger
Sänger der Harmonie und begeisterter Freund des deut¬
schen Lieds .

Bon der Universität . Zum Gedächtnis des 100 .
Todestags des Reichsfreiherrn vom Stein findet am Mitt¬
woch, den 1 . Juli , in der neuen Aula eine akademische Feier
statt . Die Gedenkrede wird Professor Dr . Wahl halten .

In den Ruhestand . Mit dem 30 . Juni ds . Is .
scheidet Landgerichtspräsident Dr . Wolfs hier nach Er¬
reichung der Altersgrenze aus seinem Amt als Vorstand
des Landgerichts Tübingen aus . Sieben Iahe lang stand
er an der Spitze des hiesigen Landgerichts . Er gedenkt
seinen Ruhestand in Tübingen zu verbringen .

Schlak OA . Göppingen , 29 . Mai . Einen Kirschen¬
dieb angeschossen . Einige junge Burschen van Holz¬
heim statteten in der -Nacht zum Sonntag einem Kirschbaum¬
gut in Schlot einen Besuch ab . Der Sohn des Baumguts¬
besitzers, der Wache hielt , schoß nach einem der Burschen ,
der einen Baum bestiegen hatte , mit einem Gewehr , so daß
diesem die ganze Schrotladung ins Gesicht und in die Schul¬
tern ging . Schwerverletzt wurde er von einem Personenauto
ins Krankenhaus eingeliefert .

Kuchalb OA . Geislingen , 29 . Juni . Einbruch . Hier
leisteten sich jüngere Burschen einen frechen Einbruch . Sie
benützten die Zeit , wo alles bei der Heuernte war , nahmen
ihren Weg durch Stallung und Scheuer in die Wohnung .
Türen und Kästen wurden gewaltsam erbrochen . Den Ein¬
brechern sielen eine Geldmappe mit Jagdkarte und 70 - tt ,
ein Geldbeutel mit 10 -K , sowie zwei Uhren in die Hände .
Von den Tätern fehlt jede Spur .

Ulm , 29 . Mai . Hochwasserdamm . Ein neuer Hoch -
wasserdamm wird in den nächsten Tagen zwischen Dieter -
Heim und Brandenburg errichtet . Schon seit 10 Jahren
trägt sich das Straßen - und Wasserbauamt mit dem Gedan¬
ken, der Hochwassergefahr zwischen Kilometer 22,700 (Straße
Dietenheim —Jllertissen ) und Kilometer 18 / ^0 (bei Branden¬
burg ) wirksam zu begegnen . Nun wird cu . dem Weg der
produktiven Erwerbslosenfürsorge (Notstandsarbeit ) mit
Handbetrieb der 3800 Meter lange Hochwasserdamm ausge¬
führt . Der Damm soll 3 Meter Höhe , 2 Meter Kronenbreite
und 14 Meter Sohlenbreite sowie zweifüßige Böschung er¬
halten . Flußseitig wird er mit Rasenschicht versehen . An
den Angriffsflächen der Strömung soll Pflasterung erfolgen .Es sind etwa 10 Monate Bauzeit vorgesehen . Bei Ueber -
schwemmungen standen die Nähfaden A .G . Dietenheim und
andere tief gelegene Gebäude fast 80—100 Zentimeter im
Wasser . Es dürften etwa 400 Arbeitslose willkommene Be¬
schäftigung finden . In den nächsten Wochen wird mit den
Arbeiten begonnen .

Ulm, 29 . Juni . Truppenverlegung . Mit dem
1 . Oktober 1931 wird der Aegimentsftao des 5 . Artillsrie -
regimenks von Fulda nach Ulm verlegt , wo sich schon die
2 (bad .) Abteilung des Regiments und die 10. (Äusblldungs -)
Batterie befinden , letztere in Ulm—Wiblingen . Von wei¬
teren Truppenverlegungen nimmt dagegen das Reichswehr -
Ministerium in den nächsten Jahren völlig Abstand .

Freudenfladk , 29. Juni . Gedächtniskapelle für
Erzberger . Die zur Erinnerung an den im Gebiet des
Kniebis ermordeten Reichsfinanzminister Erzberger auf
Grund von Spenden errichtete Gedächtniskapelle soll Ende
August elngeweiht werden und zwar am 10 . Todestag Erz¬
berg « rS .

Bei der Orksvorsteherwahl wurde gewählt : In Höfeni . Enz Bürgermeisteramtsverweser Otto Hahn aus Kohl-
derg SA . Nürtingen , in Reutti OA . Ulm der seitherige
Bürgermeister I . Köpff , in Oberurbach OA . Schorn¬
torf Odersekretär Greiner bei der Stadtpflege Ludwigs -
imrg.

W
Von der bayerischen Grenze . 29 . Juni . Tödlicher

Sturz vom Kirchturm . — Vom Blitz « in -
geäschert . In Tapfheim gelang es einigen Knaben,auf den Kirchturm, an dem zurzeit Repgraturarbeitezr auK



geführt werden, zu kommen' Dabei stürzte der lljährigS
Landwirtssohn Wilhelm Stadlmayr durch die Oeffnung
zum Aufzug der Turmuhr 18 Meter tief hinunter . Er erlitt
einen Schädelbruch und noch weitere schwere Verletzungen,
die den Tod des Kindes noch am Abend zur Folge hatten .
Schon vor einigen Jahren verlor die Familie ein Kind auf
ähnliche Weise . — In Joshofen schlug der Blitz in das An¬
wesen des Arbeiters Fried . In kürzester Zeit war das
Haus ein Schutthaufen : auch die Heuvorräte und ein Teil
des Mobilars wurden vernichtet.

Vom bayerischen Allgäu , 29 . Juni . 5 Jahre Zucht¬
haus wegen Meineidsverleitung . Der ge¬
richtsbekannte 32 I . a . Metzgermeister Josef Weinbaur
von Kempten wurde wegen Anstiftung zum Meineid vom
Schwurgericht Kempten zu 5 Jahren Zuchthaus verurteilt.
Der Angeklagte hatte in einer Alimentationsklage einen
unerfahrenen 19 I . a . Gehilfen seines Betriebs zu einem
Meineid verleitet, den dieser tatsächlich leistete . Auch einen
zweiten Gehilfen stiftete er zum Meineid in dieser Sach «
an : doch lehnte dieser das Ansinnen ab .

Pforzheim. 29 . Juni . Unfall . Beim Baden in der Enz
sprang gestern nachmittag am Enzdamm ein zu Besuch bei
Verwandten in Weiler wohnender junger Mann kopfüber
ins Wasser und schlug mit dem Kopf so hart auf einen
Stein auf . daß er sofort bewußtlos und vom Wasser abge -
trieben wurde. Der in der Nähe badende Artur Kleyle
sprang dem Verletzten sofort nach und brachte ihn ans Ufer .
Er wurde bewußtlos ins städtische Krankenhaus transpor -
tiert . Dort wurde ein Bruch der Halswirbelsäule festgestellt.
Es besteht Lebensgefahr. Der junge Mann heißt Kurt Kegel¬
mann . iü 16 3abre alt und stammt aus Bochum .

Lokale».
Mldbad . den 30 . Juni 1931 .

Film -Abend. Auf den heute abend im Kursaal stattfin¬
denden Filmabend „Das schöne Schwabenland "

, mit natur¬
wissenschaftlichem Beiprogramm , machen wir besonders
aufmerksam.

Landeskurtheater . Heute abend zum 1 . Male der neue
und größte Schwankerfolg dieses Jahres „Das öffentliche
Aergernis " von dem bekannten Autor Franz Arnold (Ver¬
fasser von Stöpsel, Weekend im Paradies , Hulla di Bulla
u . a . m .) Dieser köstliche Schwank Arnolds , der sich auf der
Idee des Kampfes gegen das Muckertum und geistige Be¬
schränktheit aufbaut , spricht von gesundem Humor und un-
wiederstehlicherKomik . Charlotte Vibrans in der Hauptrolle
als Dorine Blaker müssen Sie gehört und gesehen haben.
Wer ein paar wirklich lustige Stunden verleben will, der
sehe sich „das öffentliche Aergernis " an . — Mittwoch abend
zum 2 . Male das reijzende, immer wieder gern gesehene
Singspiel „Das Dreimäderlhaus " von Heinrich Berte . Musik
nach Franz Schubert . In der Partie des Hannerl gastiert
Hanne Graebener vom Stadttheater Zittau . Weitere Haupt¬
partien sind besetzt mit Alfred Fierment : Franz Schubert ,
Arthur Hey : Vater Tschöll, Hermann Kohlbacher: Baron
Schober und Otto März : Nowotny . — Donnerstag abend
zum 3 . Male der große Operettenersolg „Mamsell Nitouche"

Operette in 4 Akten von Herve. In der Titelpartie unsere
beliebte Soubrette Käthe Hesse. — Voranzeige : Wir machen
heute schon darauf aufmerksam, daß am Sonntag , ö. Juli
die Erstaufführung der großen erfolgreichen Tanz - und
Schlageroperette „Viktoria und ihr Husar" von Paul Abra¬
ham stattfindet .

Vom Turnverein . Der Turnrat hat der gegenwärtigen
Wirtschaftslage entsprechend den Beschluß gefaßt , künftig
die Beiträge nicht mehr halbjährlich, sondern vierteljährlich
einziehen zu kaffen. Eine angestrebte Reduzierung des Mit¬
gliederbeitrags ließ sich infolge der Leistungen an Gau
und Kreis nicht durchführen . Es wird dies zur Kenntnis
gebracht , da in den nächsten Tagen der vierteljährliche Bei¬
trag eingezogen wird .

Vorsicht beim kirschenessen ! Zwei Kinder hatten in O st-
hofen nach dem Genuß von Kirschen Wasser getrunken.
Es stellten sich heftige Schmerzen ein und die beiden Kinder
starben bald darauf .

Ein schreckliches Leiden. Im Schwenninger Krankenhaus
verschied dieser Tage ein Mann an einem schrecklichen Lei¬
den : dem Strahlenpilz . Diese kleinen Bakterien leben auf
Getreidekörnern , Grashalmen und anderen Pflanzen .
Nimmt man solch eine Pflanze in den Mund , setzen sich die
vernichtenden Pilze im Körper fest. Langwierige und un¬
heilbare Leiden sind die Folge . Der Mensch muß buchstäblich
bei lebendigem Leibe verfaulen . Dieser neue Fall sei eine
Warnung an alle, die ebenfalls gerne an einem Grashalm
oder einer Kornähre kauen, wenn sie spazieren gehen.

Aus - er Nachbarschaft .
Neuenbürg , 29 . Juni . Die Sängervereinigung „Freund¬

schaft" errang gestern beim Wettgesang in Oetisheim in
Klasse einfacher Volksgesang mit dem Chor „Der
Lenz zieht ein" von Baumann einen la -Preis , bestehend
in Diplom, Pokal , Medaille und einem Geldbetrag von
40 RM . Der Erfolg ist ein ganz beachtlicher , wenn in Be¬
tracht gezogen wird , daß die „Freundschaft" unter 18 preis -
singenden Vereinen an vierter Stelle steht .

Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs , 29. Juni. 4,209 G ., 4,217 B .
Dt. Abl .-Anl. 52 .12.
Dt . Abl .- Anl . ohne Ausl. 5.50.
Berliner Geldmarkt, 29. Juni. Tagesgeld 8—9 o . H .
prwaldlskonl 7 v . H . kurz und lang .
Währungs - und kapitalfragen . Bei der am Samstag

stattgefundenen Tagung des Centralverbands des Deutschen
Bankgewerbes sprach außer dem Reichskanzler Dr . Brü¬
ning u . a . auch der Reichsbankpräsident Dr . Luther .
Dieser erklärte, daß die wirtschaftliche und politische Entwick¬
lung der letzten Zeit mit aller Deutlichkeit gezeigt habe, daß
die Reichsbank auf jeden Fall imstande ist, die deutsche
Währung mit Erfolg zu verteidigen , und
weil die Reichsbank diese ihre eigentliche Aufgabe auch nie
vernachlässigenwerde , sei nichts törichter als das hie und da
auftauchende Gerede von einer neuen Inflation . Der Prä¬
sident des Centralverbandes führte in seinem Vortrag aus , ,
daß ein Wiederaufstieg des deutschen Volkes vom Wieder¬
aufbau des Volksvermögens abhängig sei und daß auf dieses
Ziel hingearbeitet werden müsse .

Protest gegen die Verlängerung des deutsch -polnischen Roggen¬
abkommens. Der Verein der Getreidehändler der Hamburger
Börse hat an den Reichskanzler, den Reichsfinanzminister und den
Reichsernährungsminister eine Depesche gerichtet , in der er drin¬
gend ersucht , von der Verlängerung der deutsch -polnischen Roggen¬
konvention Abstand zu nehmen.

Tarifkündigung in der würlt. Textilindustrie . Der Arbeitgeber¬
verband für die württ . Textilindustrie hat den Textilarbeiter¬
verbänden den geltenden Lohntarif für die württ . Textilindustrie
hum 30 . Juni gekündigt. Der Arbeitgeberverband betont in sei¬
ner Kündigung besonders , daß der gekündigte Tarif aus Grund
tines Schiedsspruchs gegen die Ablehnung der Arbeitgeber zustande

AM SchkeWPMch MM ' M 15. JäMM 1951 MMt und sah einen Lohnabbau von 4,4 v . H . vor . Die Arbeit«
geber lehnten den Schiedsspruch ab , die Gewerkschaften nahmen ihn
an und beantragten die Verbindlichkeitserklärung. Dem Antrag
wurde stattgegeben . Neue Anträge sind zunächst noch nicht be-
kamn geworden .

»
Stuttgarter Börse , 29. Juni. Die erste Börse dieser Woche

erostnete zu abgeschwächten Kursen. Im Verlauf weiter ab -
bröckelnd . Schluß still. Rentenmarkt teilweise weiter befestigt.

Deutsch- Bank und Disconto- Gesellschaft, Filiale Stuttgart.
^ ""L°Ä "

m? ' °^ "enbörfe. 29 . Juni . Es notierten - Weizentnl . 30—30.50, Welzen ausl. 31 .50—32 .50, Roggen inl 24 Kater
ml. 19.2b- 20. 75 , FU'ttergerste 20.7S- 21 .2S , W- Î nmchl Spez »
.Juni -Juli 40 .25, Sept . -Okt . 37 .50 , südd . Weizenauszugsmehl Juni-
Juli 44.25, Sept. -Okt. 41 .50, füdd. Weizenbrotmshl Juni-Juli 28 25
Sept . -Okt. 23.50, Roggenmehl 60—70proz . Ausm . 32.50—33 Klei«
feine 10 .25, Biertreber mit Sack 9.75—10.

Magdeburger Zuckerpreise . 29. Juni . Juni 32 .40, Juli 32.55,
Tendenz ruhig .

Bremen , 29. Juni . Baumw. Middl . Univ . Stand , loko 11 .52.
^ ürkl . Edelmelallpreise , 29 . Juni . Feinsilber : Grundpreis

43 , Feingold : Verkaufspreis : 2825 je Kg., Rein -Platin 5.25, Pla -
tln 96 Proz. mit 4 Proz. Palladium 5.15, Platin 96 Proz. mit
4 Proz . Kupfer 5 .05 ^ je Gramm .

^
Märkte

Mannheimer Schlachlviehmarkk , 29. Juni Preise für SO Kg.
Lebendgewicht in Mark : Ochsen 36—47, Bullen 30—38, Kllh«
22—38, Färsen 36—48, Kälber 32—56, Schafe 30—32, Schweine
41——46.
^ Viehpreise . Munderkingen : Pferde 1000 , Kühe 100—330,
Kalbeln 380—500, Rinder 140—320, Ochsen 600—750 , Farren 413
bis 600 . — Mainhardl: Kühe 230—350, Kalbinnen 330—450,
Rinder 160—200, Jungvieh 130—170, Farren 250—300

Schweinepreise . Crailsheim : Läufer 25—50, Milchschweine 11
bis 18 . — Glengen a . Br. : Saugschweine 12—20, Läufer 33—50.— Heilbronn : 8—12, Läufer 25—30 . — kanzelsau : Milchschweine
11—18. — Oehringen : Milchschweine 13—20. — Marbach : Milch-
schweine 9—20 . — Rottweil: Milchschweine 8—17 . — Trossingen :
Milchschweine 9—17 . — Rosenseld : Milchschweine 7—19 . —
Vaihingen a . E . : Milchschweine 9—17. — Giengen : Milchschweine
12—20 . — Läufer 33—50 . — Ilshofen : Milchschweine 10—18 .
— Munderkingen OA. Ehingen : Mutterschweine 65—95, Milch¬
schweine 10—16. — Ulm : Ferkel 12—18

Gesteigerte Pferdezucht. Bei dem Württembergischen Landes -
gestüt ergab sich mit Abschluß der heurigen Beschälperiode die
erfreuliche Wahrnehmung , daß die Deckziffer im allgemeinen « ine
nicht unerhebliche, auf manchen Beschälplatten eine ganz wssent -
liche Steigerung erfuhr. Man bringt diese Erscheinung haupt¬
sächlich damit in Zusammenhang , daß die von der Landwirtschaft
und vom Fuhrwerk vormals aufgenommenen Kriegspferde nach
und nach in Abgang kommen und daß nicht wenige Pferdebssitzer
jetzt darauf ausgehen , durch eigene Nachzucht den nötigen Ersatz
zu schaffen.

Besihwechsel. Das Hotel „Rad " in Laichingen OA. Mün«
singen, das auf dem Rathaus öffentlich versteigert wurde , wurde
von Gebr . Fezer , offene Handelsgesellschaft, um 35 400 gekauft.

Llelisr « «in K»u »« >

vsrckso «brlicbs psr-sovea rvveclcs L' nclituoz' einer
D4srckinsn tssimrrrileirsrsi!.

« sdoksn « ie« Isuksncks SssekSttigung kvr un ,
»u Kob«a Preisen ^ si ' n Kiskico ua6 kein « Vori -erratai «, « orkor «4or!L«L.

Vsrisozsn Li« »okort unv «rb >a6Uct» Auskunft .

kr,I . XsrStiSN 6« Lv . , SiüIe - ibieuM KZ, KmMMMÜS

Detke ?
Unter dem Einfluß des vorherrschenden Hochdrucks ist für Mitt¬

woch und Donnerstag heiteres und trockenes, jedoch zu vereinzelten
Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu erwarten .

Vertrauen und Fleiß ließen die Entwicklung der DeutschenBau¬
sparkasse Berlin unaufhaltsam weitergehen . Laut notariellem Pro¬
tokoll wurden wieder fast 3 Millionen zugeteilt, damit also rund
714 Millionen Reichsmark innerhalb 14 Monaten . Ohne Aus¬
nahme konnten alle zuteilungsberechtigten Sparer ihre Zuteilung
erhalten . Allein auf Süddeutschland entfielen bisher fast 100
Spardarlehen . Solche Erfolge kann nur eine Bausparkasse er¬
zielen , die solide und vorsichtig geleitet und von dem Vertrauen
ihrer Bausparer getragen ist, und das ist bei der Deutschen Bau¬
sparkasse Berlin der Fall. Verschaffen auch Sie sich durch An¬
schluß an die Deutsche Barsparkasse ein billiges und unkündbares
Spardarlehen . (Siehe Anzeige vom heutigen Tag .)

Praktischer Kurs
für Männer und Frauen

M gesmMl. II« ÄrWsll. Obst - lllld
Mremmerlmg z« WM» Stßmste»

mit Einführungsvortrag über die Gesundheitswerte in den
Früchten von Chemiker Schließmann , Hauptkursleiter des
Württ . Landesausschusses für gärungslose Früchteverwertung .

Alt AussprMe md zMidemlWktmg .
NittMl-, 1. W. 2 W, i» der WIM.

Dauer zirka 4 Stunden . — Eintritt 50 Pf . zur Deckung der
Kosten erbeten . — Im Interesse und Wichtigkeit
der Sache bitten wir um zahlreichen Besuch

Hausfrauenverein Wildbad.

Wildbad , 30 . Juni l931 .

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme ,

die wir beim Hinscheiden unserer lieben Ent -

schlafenen

Lhristme Sallsafi
ged . Nlaulbetsch

erfahren durften , sagen wir auf diesem Wege
herzlichen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Kart Kattfafi.

I »»,01 » ur »«>

müiMsickel '!

Kostenlos !

olineklsiko !

Zpsrkssse Wilcibsci
2vveiKste !Ie 6er Obersmtsspsi 'kslsse Wiläbsä

R -!
OksnIottsnslKsks 40

Orünäliche, kackimäkigc ^usdiläung
nach tlochschulmetkoäe .

Eintritt jeäerreit,
auch kür auswärtige Schüler .

MLiges Honorar im Abonnement ,
lleratungen gern unä kostenlos.

Nusikäirektor .

Direktion : Lteng-llrauk
bernspreckier 535

Mang jeweils adenäs 8 Dkr
Dienstag äen 30 . Ouni

Dss

LlllÜck jMM
Schwank von ?rane ärnolä.

IVMtwoch cken I . llull

Singspiel von Heinrich Lertö.

Krieger- und
MiMrilereill Mick

Am 5 . Juli fiudet der in
Verbindung mit dem AOjcthVigett IuVtläUM
des Kriegervereins Gräfenhausen in Gräfenhausen statt .

Der Verein beteiligt sich hierbei und wollen Anmel¬
dungen zur Beteiligung bei den Kameraden Fritz Kloß
oder Josef Mayer bis längstens Freitag den 3 . Juli
abends gemacht werden , wo auch näheres über Abfahrt
usw. in Erfahrung gebracht werden kann.

Der Ausschuß .

Wne 4-Nnllner-Mh!llW
«it Weh«! «Mer »der Wer z» «miete».
Interessenten wollen ihre schriftliche Offerte unter
Ne . 14S in der Tagblatt - Geschäftstteüe abgeben .

Bund Kdntgtn Luise
DVtsgrrrvve MtlL »vert»
Mittwoch den 1 . Juli, abends 8 .15 Uhr

.Wildbader Hof" . — Gäste willkommen !

iMldekM. Xm80tiMrM6, varlelM
(Auslandsgeld ) äußerst günstig bei kulanten Bedingungen
auszuleihen . Bankgeschäft Höhn , Gellershausen -Heldburg,
Thür . Anfr . SO Pfg . Rückp . la . Referenzen . Kein Permittl .
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